
auf den Bühnenbrettern her-
umstolzierten. 
Als Ergebnis dieses Semes-
ters ist diese kleine Zeitung 
entstanden. Darin finden sich 
Texte und Fotos von Studie-
renden  der  Mittelstufenklas-
sen  als  Erinnerung  an  die 
nicht  immer  ganz  einfache 
Deutschlernzeit. 
 
Wir  wünschen  viel  Spaß 
beim Lesen. 
 
 
 
 
Katrin Jander 
Lektorin am Deutschkolleg 
�

4 Grundstufen-, 4 Mittelstu-
fenklassen sowie 2 Grund-
Mittelstufen-Klassen lernten 
im Sommersemester 2009 
Deutsch am Deutschkolleg - 
Zentrum zur Studienvorberei-
tung.  
Zu Semesterbeginn Ende 
Februar herrschten noch 
winterliche Temperaturen - 
der Frühling ließ in diesem 
Jahr lange auf sich warten - 
so wie auch die Studierenden 
am Semesterende zu Unter-
richtsbeginn am Morgen. 
Zum Glück gab der wöchent-
lich stattfindende Filmnach-
mittag am Deutschkolleg 
auch Gelegenheit zum Ent-
spannen und Nachfragen.  
Zur Begrüßung der neuen 
Deutschlerner und zum ge-
genseitigen Kennenlernen 
fand zu Beginn des Sommer-
semesters wieder ein Apéro 
statt, zu dem auch deutsche 
Studierende eingeladen wa-
ren. 
Die Module zur 
interkulturellen 

Studienvorbereitung wurden 
auch im Sommersemester 
2009 für Deutschkursteilneh-
mer am Deutschkolleg, exter-
ne Studierende, Stipendiaten 
und Studierende chinesisch-
deutscher Hochschulkoope-
rationen angeboten. Die Mo-
dule sollen den Studierenden 
helfen, sich in Deutschland 
sowohl an der Universität als 
auch im Alltag schnell zu-
recht zu findenAï��
Neben den TestDaF - und 
DSH-Vorbereitungen und 
Prüfungen hatten viele Stu-
dierende noch andere Stu-
dienabschlüsse zu absolvie-
ren und waren somit sehr 
beschäftigt.  
Das Semesterende war ge-
krönt von einer Theaterauf-
führung  "Des  Kaisers  neue 
Kleider"  von  Studierenden 
aus der Mittelstufenklasse 1 
und einigen anderen theater-
begeisterten  Studenten,  die 
munter, witzig und farbenfroh 
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Wegen vieler Hausaufgabe 
haben chinesische Jugendli-
che weniger Freizeit als 
deutsche Jugendliche. Nach 
dem Unterricht haben sie 
nicht viele Aktivitäten zu tun. 
Nach einer Statistik sehen 
chinesische Jugendliche 
(Schüler und Schülerinnen 
der Mittelschule) am liebs-
ten fern. Die meisten Ju-
gendlichen sehen mehr als 
100 Minuten jeden Tag fern. 
Sport liegt in der Statistik an 
zweiter Stelle. Fußball, Bas-
ketball und Tischtennis sind 
bei ihnen beliebt. Außerdem 

sind Extremsportarten z.B. 
Klettern, Skateboard usw. 
bei den Studenten beliebt. 
Im Gegensatz dazu treiben 
die Studentinnen gern die 
Sportarten, z.B. Yoga und 
Aerobic, die sowohl nicht 
anstrengend als auch gut 
für die Figur sind. Ein neues 
Spiel genannt „Mörder-
Spiel“ liegt in letzter Zeit voll 
im Trend. Es steht bei vielen 
Jugendlichen hoch im Kurs. 
Sie spielen dies gern auf 
einer Party. Es ist sehr inte-
ressant. Lesen liegt hinter 
Sport. Ungefähr ein Drittel 

von den chinesischen Ju-
gendlichen lesen Roman, 
Zeitschrift oder Zeitung.  
Es gibt einen großen Unter-
schied  zwischen  chinesi-
schen  und  westlichen  Ju-
gendlichen: wenige chinesi-
sche  Jugendliche  machen 
eine Reise. Die Eltern glau-
ben, dass Lernen am wich-
tigsten ist. Ohne die Unter-
stützung der Eltern können 
die Jugendlichen sich kaum 
eine Reise leisten. 
 
Von YANG Bo 
GS/MS Klasse 1 

engagieren sich sozial, be-
suchen Freunde, machen 
mit Freunden eine Reise, 
surfen im Internet, machen 
Computerspiele wie CS, 
gehen ins Kino oder schau-
en Film auf DVD, schauen 
fern, gehen tanzen, lesen 
Romane und hören Musik. 
Manche beschäftigen sich 
mit handwerklichen Arbei-
ten. 
Sport zu treiben wird immer 
populärer.  Besonders  be-
liebt  ist  der  Mannschafts-
sport, z.B. Fußball und Bas-

Normalerweise haben chi-
nesische Jugendliche nicht 
viel Freizeit. Sie müssen 
lange in der Schule bleiben 
und haben viele Hausaufga-
ben auf. Ihr einziger Le-
benszweck ist lernen, ler-
nen, immer lernen. 
Erst wenn sie studieren ha-
ben sie wirklich Freizeit. 
Das Studium an der Uni ist 
nicht so schwer. Deshalb 
haben sie viel freie Zeit und 
Freiheit. 
In ihrer Freizeit treiben sie 
verschiedene Sportarten, 

ketball.  Aber  auch  die 
Sportarten, die Körper und 
Geist  herausfordern,  wie 
Klettern  und  Bergsteigen, 
sind  heutzutage  bei  Ju-
gendlichen sehr beliebt.  
 
 
 
 
 
 
 
Von LU Fangfang  
GS/MS Klasse 1 

sammen etwas machen, 
z.B. Reise machen, einkau-
fen, ins Kino gehen, Abend-
brot essen, Ballspiele spie-
len usw. 
An der Spitze der Beliebt-
heitsskala liegt Fußball vor 
Basketball und Federball. 
Sie brauchen nicht zu viele 
Ausrüstungen. Mit nur ei-
nem Ball und zwei Schläger 
kann man dieses Spiel spie-
len. Auch Computerspiele 
stehen hoch im Kurs. Die 
Jugendlichen können zu 
Hause mit Freunden spie-
len. Aber zu viel Spielen 

wird der Gesundheit scha-
den.  
In  der  Freizeit  muss  man 
auf etwas achten. Die Ent-
spannung  ist  wichtig  aber 
die Gesundheit auch.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Von WANG Yajuan  
GS/MS Klasse 1 

In China haben die Jugend-
lichen 2 Tage in einer Wo-
che frei und 11 nationale 
Feiertage pro Jahr. Die chi-
nesischen Studenten haben 
auch 2 lange Urlaube – 
knapp 3 Monate im Jahr. 
Chinesische Jugendliche 
haben viele verschiedene 
Aktivitäten zu machen, z.B. 
eine Reise, Shopping, Film 
sehen, Sport treiben, online 
gehen usw. Auch die Frei-
zeit ist eine Chance für die 
Jugendlichen mit ihrer Fami-
lie und Freunden in Kontakt 
zu stehen. Sie können zu-
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„Deshalb 

glauben viele 

chinesische 

Eltern heute, 

dass der 

Schulabschluss 

der Schlüssel 

zum Erfolg ist 

und bleibt“ �

Tatsächlich haben die 
chinesischen Jugendli-
chen heute nur wenig 
Freizeit. Man kann die-
ses Phänomen bis weit 
in die Vergangenheit 
verfolgen. 
In der langen chinesi-
schen Geschichte hat 
das Literaturlernen eine 
sehr wichtige Rolle ge-
spielt, denn die kaiserli-
che Beamtenprüfung 
stellte den wichtigsten 
Weg zum sozialen Auf-
stieg dar. Deshalb glau-
ben viele chinesische 
Eltern heute, dass der 
Schulabschluss der 
Schlüssel zum Erfolg ist 
und bleibt. Natürlich ist 

es verständlich, wenn 
die chinesischen Ju-
gendlichen viele Kurse 
entweder die Nachhilfe-
stunden oder die Spezi-
alitätenkurse in ihrer 
Freizeit besuchen müs-
sen. Von daher rührt ein 
soziales Problem, dass 
die Jugendlichen nicht 
genug körperliche Betä-
tigung, die zur Aufrecht-
erhaltung der Gesund-
heit nötig ist, machen 
können. Es ist klar, dass 
die Jugendlichen mehr 
Freizeit brauchen, in der 
sie an mehr sozialen 
Aktivitäten teilnehmen 
oder Sport ausüben. 
Um dieses Problem zu 

lösen, können die Schu-
len in den großen Pau-
sen  den  Jugendlichen 
Beschäftigungsmöglich-
keiten,  wie  den  Ar-
beitseinsatz,  das  Som-
merlager, die Exkursion 
usw. anbieten oder am 
Nachmittag  manchen 
interessanten  sportli-
chen  Verein  organisie-
ren. Aber die Eltern sind 
die wichtigsten Bezugs-
personen.  Sie  müssen 
genau wissen, dass ihre 
Kinder  genug  Freizeit 
brauchen, um entweder 
geistig  oder  körperlich 
gesund zu bleiben.  
 
Von WANG Xuyang  
GS/MS Klasse 1 

schlafen, Spiele spielen, 
fernsehen den ganzen 
Tag – alles ohne groß 
nachzudenken. 
Chinesische Jugendli-
che spielen Fußball und 
Basketball gern. Aber 
weil sie sind nicht gute 
Teamspieler sind, spie-
len sie unfair. 
Die Stadt-Jugendlichen 
in China haben viel Frei-
zeit, aber ländliche Ju-
gendliche haben wenig 
Freizeit. Sie sind ärmer 

Heute, die 
chinesischen 
Jugendli-
chen sind 
eine „neue 
Beat-
Generation“. 
Sie haben 
sogar keine 
Ideale und 
geistigen 
Vorbilder. In 
ihrer Freizeit 
machen sie 
gern: z.B. 

als die Stadt-
Jugendlichen und arbei-
ten in jungen Jahren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vom XU Lingbing  
GS/MS Klasse 1 

nei sind beliebte Inter-
netnetzwerke. Es sollen 
85% der Jugendlichen 
einen Kontonummer 
haben. 
Nach der achtstündigen 
Arbeitszeit haben die 
arbeitenden Jugendli-
chen Freizeit. Auch eine 
haben sie eine fünftätige 
Ferienzeit pro Jahr mit 
Gehalt. Für die Studen-
ten beginnt die Freizeit 
nach dem Herausgehen 
aus dem Unterricht. 
Auch haben sie eine 
viermonatige Ferienzeit. 
Wir können viele Sport-

arten ausüben, z.B. Bas-
ketball, Badminton, Fuß-
ball,  Tischtennis  usw. 
wenn wir uns abhärten 
möchten. In der norma-
len Zeit spielen wir Kar-
ten, manchmal Mahjong 
und Würfel. 
 
 
 
 
 
 
 
Von LI Zhanghong 
GS/MS Klasse 1 

Während der Freizeit 
denke ich immer daran, 
was ich machen könnte. 
Wenn ich mich mit 
Freunden treffe, fragen 
sie oft, was wir heute 
spielen und essen. Wir 
fühlen Schmerz in der 
Arbeitszeit und auch in 
der Freizeit. Das ist Le-
ben. 
In der Freizeit surfen 
chinesische Jugendliche 
am häufigsten im Inter-
net. Mit der Entwicklung 
des Internets können wir 
fast alles machen. Be-
sonders Kaixin und Xiao-
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In den letzten Jahrzehnten 
hat die Freizeit in China im-
mer mehr zugenommen. 

Die Freizeit ist so umfang-
reich geworden, dass man 
heute schon von einer 
„Freizeitgesellschaft“ 
spricht. In der Freizeit ha-
ben chinesischen Jugendli-
che verschiedene Möglich-

keiten Sport zu treiben, Bü-
cher, Zeitschriften zu lesen 
und audiovisuelle Unterhal-
tung zu machen, im Internet 
zu chatten. Viele junge Chi-
nesen möchten gern Reisen 
ins Ausland machen. 
In der Freizeit ist Sport eine 
der häufigsten Aktivitäten. 
Es gibt Fußball, Basketball, 
Badminton, Tischtennis, 
Schwimmen, Fitness, Lau-
fen etc. Menschen geben 
wenig Geld für Urlaub und 
Freizeit aus und um Stress 
abzubauen. 
Wie viel Freizeit haben Ju-
gendliche in China? 
Laut  Statistik  im  Internet 
haben chinesische Jugendli-
che  mehr  als  ein  Viertel 
mindestens im Jahr Urlaub 

und Freizeit. 20 bis 25 Pro-
zent des Einkommens ge-
ben sie für die Freizeitges-
taltung aus. Davon kaufen 
sie Reisen, gehen in die Bar 
oder  Tanzhalle,  kaufen 
Elektronik-  und  Entertain-
ment-Produkte  oder  Sport-
bekleidung. Sehr viele Men-
schen arbeiten im Freizeit-
bereich.  Viele  Studenten 
machen bei  einer  Vielzahl 
von  Lebenserfahrungsklas-
sen mit.  
 
Von MENG Fangjie  
GS/ MS Klasse 1 

rungen an geistiger Auf-
merksamkeit und Konzent-
ration die Jugendlichen bö-
se. Deshalb erholen sie sich 
in ihrer Freizeit, um gesund 
zu bleiben. Der bekannteste 
chinesische Sportler ist Yao 
Ming. Er ist ein Basketball-
spieler. Deshalb können Sie 
sich vorstellen, dass Bas-
ketball einer der beliebtes-
ten Sportler in China ist. Es 
gibt viele Basketballplätze, 
um Basketball zu spielen. 
Weil der Stress des Studi-
ums weniger als in der Mit-
telschule ist, gibt es viel Zeit 

für die Jugendlichen. Sie 
können alles tun, was sie 
möchten. Aber es gibt für 
die Jugendlichen auch viele 
Probleme. Sie haben dabei 
keine Ahnung, was sie ma-
chen sollen. Meine Vor-
schläge sind: die Jugendli-
chen müssen wissen, wofür 
sie sich wohl interessieren. 
Dann müssen sie sich für 
das Ziel bemühen. 
 
Beliebteste Freizeitbeschäf-
tigungen: 
 
1. Internet surfen 
2. Schlafen 
3. Essen  
4. Studieren/ Kaufen 
5. Reisen 
6. Singen 
7. Basketball spielen 
 
 
 
 
Von HONG Yiqun  
GS/MS Klasse 1 

Heutzutage haben chinesi-
sche Jugendliche mehr Frei-
zeit als früher. Das bedeu-
tet, die Jugendlichen haben 
mehr Zeit ihre beliebten Ak-
tivitäten zu machen. 
In ihrer Freizeit machen die 
Jugendlichen am häufigsten 
Surfen im Internet, beson-
ders im QQ chatten. Per 
Internet können sie sich un-
terhalten in verschiedenen 
Orten. Und auch können sie 
MP3s downloaden, Filme 
sehen und so weiter. Trotz 
der Verkürzung der Arbeits-
zeit, machen die Anforde-

„Aber es gibt 

für die 

Jugendlichen 

auch viele 

Probleme. Sie 

haben dabei 

keine 

Ahnung, was 

sie machen 

sollen. „ �
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bei. Er war nett und fand es 
ziemlich  gefährlich,  das 
Fräulein  nachts  allein  auf 
der Straße zu lassen. Des-
halb nahm er sie zu seiner 
Wohnung mit.�
Am nächsten  Morgen  er-
fuhr der junge Mann durch 
die Zeitung, dass das Fräu-
lein eine Prinzessin war. Er 
gab vor, nichts darüber zu 
wissen.  Denn  er  war  ei-
gentlich  Journalist  einer 
Zeitung.  Er  wollte  einen 
Bericht über die Prinzessin 
verfassen.�
Dann besichtigten die bei-
den viele Sehenswürdigkei-
ten  in  Rom und  erlebten 
auch  viele  interessante 
Sachen.  Sie  freuten  sich 

sehr darüber und verliebten 
sich   inzwischen  ineinan-
der. Aber sie wussten, die 
großen Standesunterschie-
de eine solche Liebe fast 
unmöglich  machten.  Au-
ßerdem fand die Prinzessin 
auch ihre Pflicht und Ver-
antwortung für ihren Staat 
sehr groß.�
Schließlich  trennten  die 
zwei  Verliebten  sich  und 
gingen  wieder  zu  ihrem 
eigenen  früheren  Leben 
zurück. �
Aber sie wussten, dass sie 
die ganze Lebenszeit den 
anderen  nicht  vergessen 
konnten. 
 
Von XIANG Qian  
MS Klasse 1 

Mein  Lieblingsfilm  heißt 
„Ein Herz und eine Kro-
ne“. Es ist ein klassischer 
amerikanischer  Liebesfilm, 
sehr  interessant  und rüh-
rend. Ich möchte den Inhalt 
kurz erklären. 
Eine Prinzessin aus einem 
Land war  nach  Rom ge-
kommen, um die Stadt und 
die Leute dort politisch zu 
besuchen. Aber bald hatte 
die junge Prinzessin genug 
davon, jeden Tag an den 
verschiedenen  gesell-
schaftlichen  Aktivitäten 
teilzunehmen.�
Eines  Nachts  ging  sie 
heimlich aus der Wohnung  
und schlief  aus Müdigkeit  
auf einer Parkbank ein. Da 
kam ein junger Mann vor-
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„Sie ist 48 Jahre 

alt, sieht 

unschön aus, 

arm, 

unverheiratet, 

lebt einsam mit 

nur eine Katze. „ �
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Susan Boyle ist eigent-
lich eine normale briti-
sche Hausfrau, die in ein 
abgelegenes Dorf gebo-
ren. Sie ist 48 Jahre alt, 
sieht unschön aus, arm, 
unverheiratet, lebt ein-
sam mit nur eine Kat-
ze.  Aber dieser Tage 
wurde sie über Nacht 
berühmt auf der Welt 
durch ihren Auftritt in 
eine bekannte Show 
„Britain’s Got Talent“. 
Susans globale Be-
rühmtheit nennt ein 
Wunder. Bevor sie sang, 
schienen die Jury und 
das Publikum skeptisch 
zu sein. Aber was ist 
unerwartet, während der 
Darbietung und danach 
erhielt sie stark positive 
Rückmeldungen und 
Zustimmung vom anwe-
senden Publikum und 
der Jury. Viele Medien 
der Welt stürmten auf 
sie ein, und berichteten 

über ihre Geschichte.  
Manche Leute behaup-
ten, dass Susans Erfolg 
der traditionellen Mei-
nung nach „Leute nach 
ihrem Äußeren beurtei-
len“ gestürzt hat. Ande-
res hängen ihre Erfolg 
mit „American Dream“ 
zusammen, was heißt, 
jede Manschen, zwar sie 
arm und unschön zu 
sehen sind, aber sie ha-
ben Träume und arbei-
ten immer persistent, 
können sie endlich Er-
folg haben.  
Dieser Tage habe ich 
vielfach Susans Darbie-
tung aufmerksam gese-
hen, ich war auch tief 
beeindruckt zu ihrer 
Stimme. Aber ich bin 
mich dessen bewusst, 
dass die Ursachen des 
Susans Erfolgs nicht 
einfach ist. Es ist sicher, 
dass zum Teil wegen 
ihrer Gabe des Gesan-

ges. Es ist noch mög-
lich, dass das einer Trick 
von Veranstalter des 
Shows ist, um neuer 
Star zu machen. Im Hin-
tergrund des Tendenz 
heute, die Waren oder 
Leute, die gegen den 
Strom schwimmen, ins-
besondere vom Publi-
kum angebetet werden. 
Im Vergleich zu dem 
normalen perfekten Idol, 
kann die starke Kon-
trastwirkung wie Susan 
Boyle mehr Aufmerk-
samkeit anlocken. Also, 
meiner Meinung nach, 
Susans Erfolg sieht 
mehr als nach einer 
sorgfältigen Intrige hinter 
den Kulissen aus, um 
sich dem Geschmack 
des Publikums anzupas-
sen.  
 

Von ZHANG Yi  
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Wein ist ein alkoholisches Ge-
tränk aus dem vergorenen Saft 
von Weinbeeren. Die ersten 
Weine lassen sich über fast 
8.000 Jahre zurückverfolgen. 
Heutzutage sind Frankreich 
und Italien die beiden weltweit 
größten Wein-Produktions-
Länder. 
In Asien ist China nicht nur 
das größte Wein-

verbrauchende Land, 
sondern auch das wich-
tigste Land, das Wein 
produziert. Aber es gibt 
nur 10% ausländische 
Weine im chinesischen 
Markt. Im Jahr 2008 
hatten die heimischen 
Weine starke Konkur-
renz�Èweil ausländische 
Weine hochwertig sind 

und internationalen Einfluss 
haben.   
Heutzutage haben die Zhangyu, 
Great Wall, Wangchao und an-
dere Marken des chinesischen 
Weins noch einen großen Markt-
anteil. Aber die Zukunft des 
chinesischen Weins wird ein 
harter Wettbewerb sein. 
Im Jahr 2010 kann die jährliche 
Produktion voraussichtlich 
800.000 Tonnen im chinesischen 

Markt erreichen. Aber die Qua-
lität des chinesischen Weins 
hat Notwendigkeit zur Verbes-
serung.  
Es gibt auch ein internationales 
Wein-Fest in Yantai. Viele 
Wein-Experten haben an die-
sem Fest teilgenommen. 
Meiner Meinung nach ist der 
chinesische Markt für Wein 
vielversprechend. Es ist aber 
dringend notwendig, die fort-
geschrittene Wein-Technologie 
einzuführen. 
 
Von XU Qianbo 
MS Klasse 4 
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„Jahrelang 

trauerten die 

chinesischen 

Leute um Qu 

Yuan“. �

#
��#�
�������	 ��	�

Qu Yuan 
Das Drachenbootfest ist ein 

bekanntes Volksfest, das am 

5. Mai nach dem chinesi-

schen Mondkalender stattfin-

det. Es erinnert an Qu Yuan, 

der ein großer chinesischer 

Dichter ist.  

278 v. Chr. wurde die Haupt-

stadt der Qing-Dynastie von der Chu-

Dynastie erobert und der Chus Kai-

ser  gezwungen,  in  die Fremde zu 

flüchten, wo er auch starb. Als Qu 

Yuan diese Nachricht erfuhr, war er 

sehr verzweifelt und am Abend des 5. 

Mai nahm er einen großen Stein in die 

Arme und sprang damit in den Miluo-

Fluss. Nach seinem Selbstmord fühlten 

die Einwohner sich sehr traurig. Die 

Männer ruderten mit den Booten und 

suchten seine Leiche. Die Frauen und 

Kinder warfen Zongzi aus Klebreis in 

den Fluss, um die Fische von Qu Yu-

ans Leiche abzulenken. Die Einwohner 

hofften auch, dass Qu Yuans Leiche 

durch diese Methode nicht  von den 

Fischen gebissen werden würde. 

Zong Zi 
Jahrelang trauerten die chinesischen Leute um Qu Yuan. Aus dieser Tradition 

hat sich dieser Tag zu einem offiziellen Fest entwickelt. An diesem Tag macht 

jede Familie „ZongZi“ – einen pyramidenförmigen Dumpling 

aus Klebreis, Schweinefleisch und Bohne in einem Bambus-

blatt -  außerdem trank man auch gleichzeitig „Xionghuang 

Wein“, damit man alle bösen Dinge austreiben kann.  

�þ�þ�þ�þ � , 	 " � 
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Bootsrennen 
Das Drachenbootfest hat verschiedene Bräuche in ganz China, 

besonders das Bootsrennen. Am Spieltag rudern die Chinesen 

rasch mit den Paddelbooten, die die Form eines geschnitzten 

Drachen haben. Wer die Zielgerade am schnellsten überque-

ren kann, hat das Spiel gewonnen. Die Atmosphäre an diesem 

Tag ist immer sehr spannend. 

Xiangnang 
Während des Drachenbootfestes tragen die Kinder als 

Tradition  „Xiangnang“.  Die  Bedeutung dieses  kleinen 

Beutels ist, dass die Kinder, die ihn tragen, immer gesund bleiben. Die kleinen Beutel tragen verschie-

dene Tiersymbole, z. B. Skorpione, Tausendfüßler, Giftschlange, Kröte, Gecko. Auf Chinesisch nennt 

man sie „Wu Du“. Man klebte normalerweise ein 

Wu Du Bild auf der Tür, um böse Geister auszu-

treiben. 

.��� 3�����!$! �
�&��������F�



� � � � � � � � 5 �

������
�*�

�����
�*�+�	��

"��
�������

�	��	�

'����������

,$	��(-���

����
	�

����	
��

	
�

!���#�
�.���
��

$��
�	
& �

�,����
	��!�������$�����	�

����-.	���'��
����	��
��(����.
�����/�

)�������	��.�������
Wenn Sie Liebe für jeman-
den empfinden, haben Sie 
oft viele schlechte Stim-
mungen. 
Sie fühlen sich oft  unsi-
cher, einsam, ängstlich und 
unwohl.  Sie  werden ner-
vös, haben keine Durchset-
zungskraft.  Wenn Sie  an 
den anderen denken, sind 
Sie den ganzen Tag ange-
spannt, können keine Sa-
che perfekt machen. Und 
Sie  entdecken manchmal, 
dass Sie sogar einen gro-
ßen Neid entwickeln. 

Das ist umso offenkundi-
ger, wenn Sie keine Liebe 
von dem anderen bekom-
men. 
Wenn Ihre Freunde, die 
früher vertraut mit Ihnen 
waren, Liebe für jemanden 
empfinden, können Sie sie 
nicht treffen. Sie verbrin-
gen den ganzen Tag mit 
ihrem Freund  (oder ihrer 
Freundin), haben keine 
Zeit für Sie und vergessen 
oft die Verabredung mit 
Ihnen.:w:w

Sie nörgeln an ihnen 
herum, finden sie so kalt. 
Aber Sie vergessen: als Sie 
die Liebe gefunden haben, 
haben Sie sie genauso be-
handelt:w:w
Ja, genau, Liebe ist so 
hässlich. Aber warum 
möchten Menschen (auch 
ich) noch so stark die Lie-
be bekommen? 
 
 
Von ZHOU Jin 
MS Klasse 4 
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Während meinem Studium an 
der Shanghai Universität war 
ich Leiter der Mannschaft der 
Universität  für  chinesisches 
Debattieren.  Weil  unsere 
Mannschaft an einigen interna-
tionalen  Wettkämpfen  teilge-
nommen  hat,  wurde  ich  ein 
bisschen bekannt in der Runde. 
Seit  ich  an  der  Tongji  Uni 
Deutsch lerne, werde ich des-
halb  vom  Debattierklub  der 
Universität  oft  zum  Diskurs 
eingeladen. 
 In den letzten zehn Jahren des 
letzten  Jahrhunderts  war  die 
Atmosphäre für das Debattie-

ren an der Tongji Uni sehr gut. 
Viele  Studenten  diskutierten 
gern  über  verschiedene  The-
men. Die Debattiermannschaft 
war die zweitbeste Mannschaft 
in Shanghai. Die beste Debat-
tiermannschaft war in der Fu-
dan Universität,  die eine der 
besten Universitäten in China 
ist. Aber jetzt ist die Debattier-
Kultur an der Tongji Universi-
tät verfallen. Wegen dem poli-
tischen Umfeld, ist es so, dass 
wenige  Studenten  in  China 
diskutieren  mögen.  Es  gibt 
ähnliche Situationen in anderen 
chinesischen Universitäten. 

 Jetzt gibt es jedes Jahr drei 
innere Debattierwettkämpfe an 
der  Tongji. In den kommen-
den  Monaten  wird  der 
„QingNian Bei“ (Jugend Cup) 
veranstaltet,  der  der  größte 
innere  Wettkampf  ist.  Sech-
zehn  Mannschaften  aus  ver-
schiedenen  Instituten  wollen 
um den Championtitel konkur-
rieren. Ich hoffe, dass die Akti-
vität erfolgreich ist. 
 
Von ZHANG Xiufeng  
MS Klasse 1 
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Seit 3 Jahren bin ich in 
Deutschland. Ich studiere jetzt 
Jura an der Uni Bonn. Es war 
ganz fremd für mich, als ich 
vor 3 Jaren hierher kam. Ich 
wusste nicht, wie ich mit ande-
ren kommunizieren sollte. Ich 
hatte goße Angst zu sprechen. 
Oft schwieg ich, und tat fast 
alle Sachen allein. Ich war ein-
sam und hatte großes Heim-
weh. 
Alles ging besser nach einem 
halben Jahr. In der WG lernte 

ich Linda kennen, sie kommt 
aus der Türkei und ist sehr 
freundlich. Sie half mir viel 
mein Deutsch zu verbessern, 
und manchmal kochten wir 
zusammen. Chinesisches Essen 
schmeckt ihr sehr gut. 
Jetzt habe ich ein schönes Le-
ben in Bonn. Seit einem Jahr 
ist mein Mann auch hier. Wir 
haben viel Reisen in Europa 
gemacht. Leider werden wir in 
2 Monaten nach China zurück-

fliegen. Es ist aber ein schönes 
Erlebnis für uns.��
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Ich heiße SU Qing und ich werde an 
der Uni Bonn studieren. Mein Fach 

ist  Jura.  Ich möchte ein stu-
dienbegleitenden  Fachspra-
chenkurs am Sprachenzentrum 
der Uni besuchen, weil es not-
wendig für mich ist, wenn ich 
die  Vorlesungen,  Seminare 
oder  Fachliteratur  gut  verste-
hen möchte. Zum Glück habe 
ich die Informationen auf der 
Webseite  der  Universität  ge-

funden. Das Sprachenzentrum der Uni-
versität bietet einen Kurs zur Fachspra-
che Deutsch für Wirtschaftwissenschaft-
ler an. Die Kurse finden am Donnerstag 
14-16 Uhr und Freitag 12-14 Uhr statt 
und  sind  kostenlos.  Vielleicht  gibt  es 
auch Fachsprachenkurse  für  Rechtwis-
senschaftler.  Darüber  werde  ich  mich 
weiter informieren.:w:w
:w
Von SU Qing 
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„Wenn man 

jeden Tag zu 

Hause bleibt und 

keine Arbeit 

macht, sein 

Leben ist 

einfach und 

langweilig“ �

�����	��:�
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�����������������:�
���
�
����	��/�

Arbeiten, um zu leben 
oder Leben, um zu ar-
beiten ist keine schwere 
Frage für mich, weil ich 
finde, dass die Balance 
zwischen der Arbeit und 
dem Leben sehr wichtig 
für alle Menschen ist. 
Man kann nicht nur le-
ben ohne die Erfüllung 
durch die Arbeit oder nur 
arbeiten ohne den Ge-
nuss des Lebens. 
Wenn man jeden Tag zu 
Hause bleibt und keine 
Arbeit macht, sein Le-
ben ist einfach und lang-
weilig. Das ist der 
Grund, dass viele Rent-
ner psychologische 
Probleme haben, wenn 
sie gerade erst in Rente 
gegangen sind. Diese 
Leute sind daran ge-
wöhnt, etwas Bedeu-
tungsvolles zu machen. 
Aber plötzlich können 
sie nur zu Hause bleiben 
und die Zeitung lesen, 

ihre biologischen Uhren 
können nicht in nur ei-
nem Augenblick an den 
neuen Lebensstil adap-
tieren. Danach haben 
sie Geisteskrankheit. 
Oder falls man nicht ge-
nug Zeit für die Arbeit 
ausgegeben hat, kann 
er nicht unabhängig wer-
den und sein Leben wird 
von anderen kontrolliert. 
Aus diesem Grund muss 
man arbeiten und unab-
hängig werden. 
Im Gegenteil, wenn man 
zu viele Arbeiten hat 
aber nicht genug Erho-
lung hat, wird man müde 
von den Arbeiten. Da-
nach wird die Effizienz 
der Arbeiten abnehmen, 
immer zu Fehler began-
gen und dem Eifer der 
Arbeit geschadet. Daher 
kann man nicht gut ar-
beiten und statt Karriere 
zu machen, wird man 
vielleicht arbeitslos. 

Auch wenn man nicht 
genügend Zeit für die 
Familie aufwendet, wird 
er von seiner Familie, 
die das Ziel seiner fleißi-
gen Arbeit ist, entfrem-
det. Er kann nicht die 
Freuden und die Sorgen 
seiner Kinder teilen und 
auch die Liebe und das 
Gemeckere seiner Frau 
fühlen. 
Im Großen und Ganzen, 
die Arbeit und das Le-
ben sind die zwei Seiten 
der Waage. Man muss 
den Schwerpunkt zwi-
schen die Arbeit und das 
Leben legen. Einerseits 
arbeitet man, damit das 
Leben bedeutungsvoller 
wird; andererseits ge-
nießt man noch das Le-
ben.  
 
Von CHEN Hongzhan  
GS/MS Klasse 1 

muss vielleicht 20 Jahre 
arbeiten, um es mir leis-
ten zu können. Also, 
meine ich, dass Arbeiten 
am wichtigsten für ein 
besseres Leben ist. 
Heutzutage gibt es viele 
Jugendliche, die nur für 
den Genuss arbeiten. 
Sie arbeiten, wenn sie 
Geld brauchen. Nach-
dem sie alles Geld aus-
gegeben haben, suchen 
sie wieder eine kurzfristi-
ge Arbeit. Ich der Mei-
nung, dass sie nicht ver-
antwortungsbewusst 
sind. Einerseits sind sie 
nachlässig mit sich 
selbst. Weil sie keine 
Ersparnisse haben, ha-
ben sie ein großes Prob-
lem, wenn sie z.B. eine 
Unfall oder eine schwere 

Jeder Mensch hat seinen 
Traum. Mein Traum ist 
ein Haus an der See auf 
Hawaii zu haben. Nach 
dem Aufstehen rieche ich 
die von der See wehende 

Luft. 
Jeder 
Tag 
be-
ginnt 
damit 
aber 
ohne 
arbei-
ten. 
Je-
doch 
ist 

Traum Traum. Es ist 
schwer, den Traum zu 
realisieren. Ein Haus auf 
Hawaii ist kostspielig. Ich 

Krankheit haben. Ande-
rerseits sind sie nicht 
verantwortungsbewusst 
für die Familie. Sie küm-
mern sich nicht, um die 
Eltern oder die Kinder. 
Stattdessen kaufen sie 
ein, machen viele Rei-
sen usw. Es ist mora-
lisch falsch. 
Wenn  ich  eine  Arbeit 
suche, wird genug Frei-
zeit unbedingt gefordert. 
Ich  arbeite  fleißig,  um 
mehr Geld zu verdienen. 
In meiner langen Freizeit 
genieße  ich  dann  das 
Leben. 
 
Von YANG Bo 
GS/MS Klasse 1 
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Ich bin der Meinung, dass 
es notwendig ist, viel Geld 
zu haben. Um viel Geld zu 
haben, muss man viel Arbeit 
machen. Es ist allen be-
kannt, dass ohne Fleiß man 
kein Geld bekommen kann. 
Obwohl viel Arbeit einen 
bösen macht, macht wenig 
Arbeit einen auch lässig. 
Während der Arbeit muss 
man sich konzentrieren. 
Außerdem gibt es andere 
Gründe. Weil Männer ein 
Chef der Familie sind, ist es 

ihre Pflicht, sich um ihre 
Familie zu kümmern. Geld 
ist nicht für sie selbst, son-
dern auch für alle in der Fa-
milie. Ich denke es gibt kei-
ne Eltern, die ihre Kinder ein 
schlechtes Leben führen 
lassen möchten. Und ein 
gutes Leben braucht Geld, 
so dass man viel arbeiten 
muss. 
Wenn man jung ist, muss 
man mehr arbeiten, um 
Geld und auch Karriere zu 

machen. Ein richtiger Mann 
muss erfolgreich sein. Das 
ist auch eine Aufgabe in 
seinem ganzen Leben. 
Schließlich, wenn ein Unfall 
passiert, braucht es eine 
Menge Geld. Wenn man 
nicht genug Geld hat, 
kann er nicht gut behan-
delt werden: Geld ist 
auch eine Versicherung. 
 
Von HONG Yiqun  
GS/MS Klasse 1 

mischtes Wort. Das ist ein 
neuer Beruf. Wenn ein 
Freeter kein Geld hat, dann 
geht er arbeiten. Wenn er 
Geld verdient hat, dann geht 
er auf Reisen oder etwas 
anderes Lustiges machen. 
Ich glaube, dass man nur 
arbeitet, um besser zu le-
ben, d.h. man kann auch 
ohne normale Arbeit leben. 
Erstens, zu viel Arbeit scha-
det der Gesundheit. Das ist 
unzweifelhaft, vor allem Ärz-
te arbeiten zu viel. Zwei-
tens, viel Arbeitet bedeutet 
manchmal nicht viel Geld, 
zum Beispiel in Deutschland 
geht fast die Hälfte des Ein-
kommens ans Finanzamt. 
Je mehr man arbeitet, desto 

Fast jeder Mensch auf der 
Welt hat einen Traum: we-
nig Arbeit, aber immer viel 
Geld. Außer für Menschen, 
die von ihren Eltern oder 
anderen Personen erben, 
scheint es fast unmöglich. 
Deshalb arbeitet man immer 
mehr, um Geld zu verdie-
nen. 
Nach meiner Meinung ist 
arbeiten nur ein Teil des 
Lebens. Wenn man an vie-
len Veranstaltungen im Le-
ben teilnimmt, wird das Le-
ben bunt und bedeutungs-
voll. Sonst wird das Leben 
ganz leer. Heutzutage ent-
steht ein neuer Name. Free-
ter. Free+Arbeiter – ein ge-

mehr Steuer muss man be-
zahlen. Hinzu kommt auch 
die Freizeit. Je mehr man 
arbeitet, desto weniger Zeit 
hat man für die Familie und 
Freunde. Ein Ehepaar hat 
eventuell so wenig Zeit sich 
zu unterhalten, dass die 
Ehe scheitert. Dieser Preis 
ist zu hoch. 
Mein Lebenszweck ist we-
nig  Arbeit,  wenig  Stress, 
mehr Reisen, mehr Glück. 
Man soll  nur arbeiten, um 
Geld fürs Leben zu verdie-
nen. 
 
 
Von LU Fangfang  
GS/MS Klasse 1 

sen schwer arbeiten, um die Familie zu 
ernähren. 
Ich glaube, dass Geld am wichtigsten 
ist, weil ich viel Geld habe, muss ich 
mich nicht vor Krankheiten ängstigen. 
Die besten Ärzte werden sich um mich küm-
mern, und ich bekomme die besten Medika-
mente. Einerseits bietet das Geld meiner Fa-
milie ein besseres Leben. Andererseits kann 
ich auf eine Weltreise gehen, wenn ich in 
Rente gehe.��

Von RUAN Sihan 

GS/MS Klasse 1 

Das Thema ist so kompliziert, dass es 
schwer zu erklären ist. Ich denke, dass 
alle ein besseres Leben wollen. Viele Leu-
te arbeiten sehr fleißig, um viel Geld zu 
verdienen. Aber andere genießen das Le-
ben und schonen sich in ihrer Freizeit. Das 
sind nur verschiedene Methoden des Le-
bens. 
Geld oder Freizeit? Ich habe keine Ah-
nung. Aber in China kann eine Familie nur 
ein Kind haben. Das heißt, ein Kind muss 
sich um seine Eltern kümmern. Und die 
Wohlfahrt Chinas ist nicht gleich wie in 
Deutschland. Wenn Menschen älter sind, 
sind sie von ihren Kindern abhängig. So 
haben Jugendliche keine Wahl. Sie müs-

„So haben 

Jugendliche 

keine Wahl. 

Sie müssen 

schwer 

arbeiten, um 

die Familie 

zu 

ernähren.“ �
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„Wir können 

immer leben 

ohne Arbeiten 

aber wir können 

nicht immer 

arbeiten ohne 

Leben.“ �

Das Arbeiten oder das 
Leben – das ist hier die 
Frage. Heute gibt es 
viele fleißig arbeitenden 
Menschen und auch 
immer mehr Freizeit 
brauchenden Menschen, 
diese und jene haben 
ihre eigene Lebensphilo-
sophie. Daher denke 
ich, dass der unter-
schiedliche Lebens-
standpunkt auf den eige-
nen Charakter, die Fi-
nanzierung beeinflusster 
Lebensstress und die 
Lebensumstände an-
kommt. 
Erstens, der von den 
Eltern, der Bildung, der 
Vererbung abhängende 
Charakter hilft einem 

sich zu entscheiden, 
wenn man vor der Wahl 
steht, Überstunden oder 
Urlaub zu machen. 
Zweitens, wenn man 
noch eine Menge Geld 
verlangt, um sich um die 
Kinder zu kümmern oder 
um in einer Villa zu le-
ben, sind natürlich die 
fleißig arbeitenden reich-
begüterten Menschen 
ein gutes Vorbild. Zu-
letzt, manchmal haben 
die Freunde, die Kolle-
gen, die Partner und der 
Familienstand einen gro-
ßen Einfluss auf einen. 
Falls alle aus der nähe-
ren Umgebung auf die 
Nacht dauernde Party 
gehen, ist es sehr deut-

lich, dass der nächste 
Tag nach der Party nicht 
ein erfolgreicher Tag ist. 
Ich bin der Meinung, 
dass das Leben wichti-
ger als das Arbeiten ist, 
weil wir mit zu vieler ein 
ganzes Leben genosse-
ner Emotion geboren 
sind. Die Liebe, der Ab-
scheu, die Freude, die 
Enttäuschung etc. jedes 
Gefühl ist es wert, dass 
man es vor dem Tod 
einmal probiert hat.  

 

Von WANG Xuyang  

GS/MS Klasse 1 

dass man seinen Le-
benswert realisiert. Die 
Arbeit ist ein Weg, durch 
den ich den Sinn des 
Lebens gefühlt habe, 
wenn ich alt bin. Zwei-
tens, lebt man in der 
Welt, und die Wirklich-
keit ist, dass alles Geld 
braucht. Man verdient 
sein Einkommen durch 
die Arbeit, ob wenig 
oder viel. Obwohl es 
Menschen gibt, die we-
gen magerer Gehälter 
keine Arbeit haben 

Ich denke, dass nie-
mand immer die Arbeit 
ohne Pause und Unter-
haltung ausstehen kann, 
obwohl der Mensch die 
Arbeit selbst geschaffen 
hat. Sogar gibt es viel 
gesunde Menschen die 
mit Absicht vor der Ar-
beit fliehen. 
Ich wähle einen Beruf, 
aber die Arbeit ist ein 
Teil von meinem Leben. 
Erstens, hat man Erfolge 
nur durch die Arbeit. 
Man macht Karriere, so 

möchten, die meisten 
arbeiten aber gerne. 
Zuletzt ist die Arbeit 
nicht alles. Gesundheit, 
Familie, Lernen, sogar 
Reise und Essen. Sie 
sind auch Teil vom Le-
ben. 
Aber  die  Realität  ist 
harsch, die oft unseren 
Wunsch verletzt.  
 
 
Von LI Zhanghong  
GS/ MS Klasse 1 

für das Leben. Wir arbei-
ten  den  ganzen  Tag, 
Geld  zu  bekommen. 
Dann können wir Urlaub 
machen oder nur lange 
zu  Hause bleiben.  Die 
meisten  Leute  mögen 
Entspannen  aber  nicht 
immer  stressige  Arbeit. 
Wenn man zu viel Geld 
hat  und  nicht  unnütz 
sein  will,  kann  er  nur 
leben ohne arbeiten. Ich 
denke, die meisten Leu-
te  sind  Durchschnitts-
bürger,  so  müssen wir 

arbeiten.  Alle  möchten 
viel Geld und viel Frei-
zeit, aber wenn ich wäh-
len muss, ist viel Freizeit 
und wenig Geld die Ant-
wort. Ich mag mit meiner 
Familie  und  meinen 
Freunden  zusammen 
bleiben. Obwohl ich we-
nig Geld habe, freue ich 
mich sehr. 
 
Von LIU Cheng  
GS/MS Klasse 1 

Ich  bin  der  Meinung, 
dass Leben wichtiger als 
arbeiten ist. Obwohl vie-
le Leute ihre Arbeit mö-
gen, möchten die meis-
ten Leute nur für Leben 
arbeiten. Erstens ist Le-
ben für Leute am wich-
tigsten und ist die Arbeit 
ein Teil im Leben. Wir 
können  immer  leben 
ohne Arbeiten aber wir 
können nicht immer ar-
beiten  ohne  Leben. 
Zweitens, warum verdie-
nen wir Geld? Natürlich 
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die Menschen kräftig in den 
Bus stürmen, bevor die an-
deren Fahrgäste zuerst aus 
dem Bus ausgestiegen sind. 
Der Bus ist immer verstopft 
und sieht genau wie eine 
Sardinenbüchse aus. Man 
muss lange Zeit warten, 
bevor man einen freien 
Platz bekommen kann. 
In der Stoßzeit ist an vielen 
Stellen Stau. Da steht eine 
lange Schlange. Die Auto-
fahrer hupen und manchmal 
schimpfen sie auch. Alles ist 
ziemlich chaotisch. Alle füh-
len sich deshalb un-
wohl, aber können 
nichts dagegen tun. 
Um dieses Problem 
zu lösen, muss die 

Stadtregierung die Zahl der 
privaten Autos einschränken 
und umgekehrt die öffentli-
chen Verkehrsmittel fördern. 
Das Fahrrad ist übrigens ein 
gutes Verkehrsmittel.  Beim 
Fahrradfahren  kann  man 
sowohl sich mehr bewegen 
als auch die Umwelt Schüt-
zen.  Außerdem wird weni-
ger  Energie  weniger  ver-
braucht. 
 
Von XIANG 
MS Klasse 1 

Im Vergleich zum Verkehr in 
den Städten Deutschlands, 
ist der Verkehr in Shanghai 
ungenügend. Es ist kein 
Wunder, wenn man an 
Shanghais riesige Bevölke-
rung denkt. 
Viele Fußgänger überque-
ren die Straße, auch wenn 
es dort keinen Zebrastreifen 
gibt. An einer beampelten 
Kreuzung, in vielen Fällen, 
geht man direkt über die 
Straße, egal, ob die Ampel 
auf Rot oder Grün steht. 
Das ist sehr gefährlich, aber 
viele Menschen haben sich 
von klein auf daran ge-
wöhnt. 
Wenn es um Busverkehr 
geht, fällt einem auf, dass 
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Bis heute habe ich den meisten Unterricht des Deutschkollegs besucht. Nun gibt es viel 

zu denken�ÖSehr auffällig ist mir der Lehrer und die Lehrerin. Beide sind verantwort-

lich für die Studierenden und die Kurse sind auch interessant. Es gibt viele Möglichkei-

ten für Austauschen und Spielen. Das ist anders als der Unterricht, an dem ich früher 

teilnahm. 

 Ich möchte einige besondere Kollegen in der Klasse und etwas, was besonders passiert 

ist, vorstellen. Herr Xue ist eine der humorigsten Personen in der Klasse. Was er sagt 

oder tut, bringt uns häufig zum Lachen. Aber da sieht er ernst aus. Und Herr Dong ist 

der süßeste Kollege in der Klasse. Er macht oft Spaß und sieht freundlich aus. Darüber 

hinaus gibt es eine Person, die sehr fleißig ist und gut Deutsch sprechen kann. Sie ist 

Frau Luo. Fast alle Schwierigkeiten beim Deutschlernen können von ihr gelöst werden. 

Auch sieht sie sehr lustig aus. Die anderen Kollegen beeindrucken mich auch tief. Ich 

bin froh, die Kollegen und Lehrer (innen) kennen gelernt zu haben. 

 Ich hoffe, wir können in Kontakt bleiben und viel Spaß in Zukunft haben. 

 

Von ZHU Juntao 

MS Klasse 4 
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Ich bin WU Konggan , 
24 Jahre alt, komme aus 
Ganzhou, eine kleine 
Stadt in Jiangxi Pro-
vinz. Ich habe in China 
schon einen vierjährigen 
Studiengang im Fach 
Werbungslehre  mit dem 
Bachelor-Grad der Nan-

chang Universität abgeschlossen. Jetzt 
lerne ich am Deutsch-Kolleg der Tongji 
Universität, weil ich  im Deutschland 
weiter studieren möchte. Meine Hobbys 
sind ins Kino gehen, Musik  hören und 
Reisen�

Ich bin TIAN Yunnong , 24 Jahre alt. Ich bin 
in HangZhou  eine schöne Stadt in Zheji-
ang Provinz geboren und aufgewach-
sen. Ich habe in China schon einen vierjäh-
rigen Studiengang im Fach Pharmarzie  mit 
dem Bachelor-Grad studiert. Jetzt lerne ich 
am Deutsch-Kolleg der Tongji Universität. 
Danach gehe ich im September nach 
Deutschland. Wenn ich DSH bestehe, 
möchte ich Pharmarzie an der Uni Leipzig 

studieren. Mei-
ne Hobbys 
sind lesen, 
kochen, Mu-
sik  hören, 
schwimmen, 
Reisen usw. 
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	�	���� 2. Mai�
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��  Studentin�
������ Gesang 
�
�

���
�	���
���  Von der High School im zweiten Jahr lerne 
ich klassische Musik, ich liebe Oper. Deutsch lerne ich, weil 
ich glaube, dass die klassische Musik am meisten in entwi-
ckelten Länder ist– Deutschland. Es gibt mehr Leistung und 
Lernmöglichkeiten. Normalerweise habe ich andere Interes-
sen und Hobbies, z.B., Klavierspielen, Schwimmen, Einkau-
fen, Esskultur, etc. 
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mein Vater und faszinie-
rend wie meine Mutter wer-
de. 
 
Ich habe schon Deutsch f�ur 
600 Stunden gelernt. Wa-
rum  lerne  ich  Deutsch? 
Denn  ich  träumte  in  der 
Kindheit davon, dass ich in 
Zukunft  am  Bauhaus  die 
Architektur lernen könne. 

Mein Name ist ZHU 
Rongrong. Ich komme aus 
Shanghai, China.  
 
F1 gefällt mir sehr. Schumi, 
Rubens und Alonso sind 
meine beliebteste Sportler. 
Außerdem jogge ich manch-
mal alleine oder mit meinen 
Freunden. Es macht mir viel 
Spaß. Meine Familie hat 
einen positiven Einfluss auf 
mich. Ich hoffe, dass ich 
begabt und gesetzt wie 
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Chai Jingyi, Chen Xia, Fan Li, feng Zhongchen, gong Yao, He Qiyu-
an, Hou Hui, Hu Chuanning, Jiang Cen, Jin Zhan, Jin Zhongming, Li 
Anze, Li Jin, Li Jungqing, Lu Chen, Luo Lijuan, Pan Chenchen, Sun 
Yiqiong, Wang Danlin, Wang Heyao, Wang Li, Wang Yiren, Wang 
Yun, Xie Yichen, Xu Chen, Ying Wanjun, Yu Jialiang, Yuan Qi, Yuan 
Tala, Zhang Yin, Zhang Yuanyuan, Zheng Meixin 
Lehrer: Ou Siming und Susan Engel 
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Jiang Cen über Chai Jingyi: 
Er ist tatkräftig, freundlich und macht immer viel Spaß. 
Er lernt fleißig Deutsch mit vielen Erfolgen. Er ist ein 
guter Freund von allen. Viel Glück in Deutschland 
beim BWL-Studium! 

Jiang Cen über Gong Yao: 
Er ist groß, freundlich und spielt gut Tennis. Er ist viel-
leicht der Student mit dem höchsten akademischen 
Grad in unserer Klasse. Er ist immer in der Lage sei-
nen Kommilitonen und Kommilitoninnen viele gute 
Fragen während ihrer Referate zu stellen. Viel Glück 
in Österreich, damit du ein guter Arzt wirst!  

Ying Wanjun     Jiang Cen 
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Ying Wanjun über Hou Hui: 
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Zhang Yin über Chai Jingyi: 
Mein Kollege, Herr Chai ist nicht besonders zu sehen.Aber 
er ist nicht nur klar, sondern auch sehr fleißig.Er hilft mir oft. 
Er ist sehr nett. Er will BWL in Deutschland studieren. BWL 
ist nicht einfach, aber ich glaube, dass er das sehr gut stu-
dieren kann. Ich hoffe, dass wir uns vielleicht in Deutschland 
treffen. 

Hu Chuanning über sich selbst: 
Hu Chuanning ist ein Magisterkandi-
dat der Südwest Universität für Politik 
und Rechtswissenschaft, wo er Jura 
studiert. Er weiß so viel, wie ein ge-
genwärtiger Student nur wissen kann. 
Außerdem ist seine Körpergröße nur 
durchschnittlich und auch seine Äuße-
res. Weiterhin lernt er Deutsche sehr 
fleißig und erlernt so viele Wörter. Da-
her glaube ich, dass er sicher in Zu-
kunft Deutsch bewältigen kann. 

Yu Jialiang über seine Kommilitonen Wang Li und Li 
Junqing: 
Wang Li ist wie eine sehr hilfsbereite ältere Schwester. Sie 
ist nett, klug, sportlich und isst gerne Süßigkeiten. 
Li Jun Qing, na ja, dieser Typ ist eigentlich nicht so seriös 
wie er aussieht. Uns war einmal so langweilig, dass wir ver-
glichen, wer längere Beinhaare hat. 

Wang Heyao, Hou Hui, Zheng Meixin 

                                 Wang 

Wang Yun über Wang Heyao: 
Wang Heyao ist eine selbständige und hübsche Frau. Sie 
verfügt über eigene Ideen. Sie singt gern. So irgendwann 
und irgendwo singt sie. Sie ist außerdem gut in der Küche.  
PS: Wir wohnen zusammen. Sie können in unserem Hause 
essen. Ich kann auch kochen! 

Gong Yao über Jiang Cen: 
Eine werbende und vielversprechende Journalistin oder Schriftstellerin, ist das dein Wunsch? Du bist 
ein ruhiges Mädchen mit literarischen Eigenschaften, die mir fehlen und von denen ich träume, sie zu 
besitzen.  
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Gong Yao über Chai Jingyi: 
Beim Sprechen im Unterricht tanzt dei-
ne nach-90er Hand immer. Ich habe 
bereits deine milden und schönen Lie-
der gehört. Könntest du ein Stück Tanz 
für uns spielen?  
Eine Frage wandert immer in meinem 
Kopf, warum bin ich 10 Jahre älter als 
meine Kommilitonen? 

/����7���>��
Wang Yiren über Zhang Yuany-
uan 
Der erste Eindruck zu ihm ist weiß 
und groß. Manchmal nennt Frau 
Engel ihn Yangyang. Des-
halb ist sein Scherzname 
ist Xiyangyang. Ich denke, 
dass sein größter Vorteil 
die gute Laune ist, die an-
dere Kursteilnehmer auch 
sehr mögen. Er ist Zhang 
Yuanyuan. 

Fan Li über Feng Zhongchen: 
Feng Zhongchen hat eine schicke Frisur. 
Überraschend ist, dass ich nicht weiß, warum 
so viele Studentinnen sich für ihn interessie-
ren. Vielleicht, wegen seiner Frisur? 

Fan Li, Li Junqing und Feng Zhongchen 

Chai Jingyi über Herrn Gong Yao: 
Mein lieber Kommilitone Gong Yao ist für mich wie ein älterer Bruder, gleichzei-
tig ist er immer für alles hilfsbereit. Weil er ein Zwilling ist, hat er zwei Charakter-
züge, die mich beeindrucken. In den meisten Fällen ist er sehr humorvoll, ent-
weder erzählt er uns eine interessante Geschichte oder stellt er eine neue und 
einzigartige Idee im Kurs. Außerdem ist zu beobachten, dass er auch ein her-
vorragender Führer ist. Sein Referat war erfolgreich und er präsentierte sich wie 
ein zukünftiger glänzender Arzt. Darüber hinaus hat er viele Aktivitäten für uns 
organisiert (z.B. Singen und Badminton spielen), damit sich die Kommilitonen 
miteinander gut verstehen. In einem Satz: ist Gong Yao sehr ausgezeichnet und 
bei uns sehr willkommen. 
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Chai Jingyi über Frau Jiang Cen: 
Meine liebe Kommilitonin Jiang Cen ist eine typische ge-
lehrte Frau von der FuDan Universität. Aaber sie ist viel 
ausgezeichneter als die anderen, weil sie viele Eigenschaf-
ten besitzt, die die erfolgreichen Frauen gemeinsam haben. 
Kurz gesagt, sie ist nicht nur sehr intelligent, sondern auch 
fleißig. Sie ist eine vorwärtsstrebende Frau und hat ein wei-
tes Blickfeld. Zusätzlich hat sie zuvor das Stipendium be-
kommen und studierte einige Kurse an der Yale Universität. 
Sie hat eingenständige Ansichten und hat ihre hohe Studi-
ums- und Arbeitsleistungsfähigkeit schon deutlich bewie-
sen, als sie 15 Gesamte Punkte im Test-Daf mit lediglich 
600 Stunden Deutsch bekommen hat. Mit dieser Besonder-
heit distinguiert sie sich von der Masse!  

Chai Jingyi über Herrn Zhang Yin: 
Ich war der Nachbar von Zhang Yin, als wir 
an dem Grundstufen Deutschkurs teilgenom-
men haben. Bemerkenswert ist, dass er sehr 
fleißig lernt und sehr Patriotisch und verant-
wortungsvoll ist. Er ist ein bisschen beschei-
den, und er kann mit allen Kommilitonen und 
Kommilitoninnen zurechtkommen. Er ist im-
mer hilfsbereit und freundlich. Seine Fleißig-
keit besteht darin, dass er immer als erste 
Schüler im Klassenzimmer ankommt und in 
den meisten Fällen das Frühstück darin ein-
nimmt. 
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Wang Li über Yu Jialiang: 
Yu Jialiang ist fleißiger und ebenso müder als ich. Aber das Gute ist, er 
ist niemals schläfrig, während ich manchmal auf Gedankenreise gehe 
und er gibt mir rechtzeitig Hilfe, wenn ich gefragt werde. Ich habe keine 
Ahnung wie er das gemacht hat, aber es scheint so, dass er sich alle 
Mühe beim Deutschlernen gibt. Das ist bewundernswürdig. 

 
Linda Wang über Luo Lijuan: 
Frau Luo ist eine süße und tatkräftige 
Kommilitonin, die das schönste Lachen in 
der ganzen Klasse hat.  

Yuan Tala über Yuan Qi: 
eine  clevere  Frau.  wenn  sie  unglaubliche 
Dinge hört, sagt sie oft, es sei erstaunlich. 

Yuan Tala 
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Gründung 
 
1979 
 
Aufgabenbereiche  
 
Deutsch-Intensivsprachkurse für Grund- und Mittelstufe 
Prüfungsvorbereitung auf TestDaF und DSH 
Module zur interkulturellen Studienvorbereitung    
Fortbildungen für TestDaF-Lehrende 
 
Dozenten 
 
27 chinesische Deutschlehrende 
6 deutsche Lektoren 
2 DAAD-Lektorate 
 
Kooperationspartner 
 
DAAD 
TestDaF-Institut 
Akademische Prüfstelle (APS) in Peking 
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